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Traditionspflege mit
bunten llniformen
Kanonen-Biwak im Fuhnefeld lockt Gäste

Kanoniere in historischen LJnifomen im Fuhnefeld. Das Nachladen ist
eine aufwendige Prozedur z..ob, s.en j..chr.
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V o n  H E R B E R T  J E s c t ( r

Bernburg/Mz. Dass zum dritten
Mal aüf dem Fuhnefeld bei Bern
burg auf Initi tive des B€rnbürger
Schützenvercins veranstaltete Ka-
nonen Biwak, welches von ober
bürgermeistcr Helmut Rieche mit
einem Kanonenschuss und der Er-
n€nn[ng von Horst Warych zum

"Ehrenkänonier" eröffiet rrnrde,
locktezahlreiche Besucher an. Und
die waren von den Kanonen und
den bunten IJniformen begeistert.

Vor allcm Modellkanonen und ex
aklr \a.hbautcn von originalge
schützen vergangener Jah fbunder
te standen im Mittelpunkt derVer
anstaltung. Daru gehört auch, dass
sich di€ Schützen im jeweiligen
Outfit ihrer Vorbilder kleiden-
Selbst das Zubehör wie zum Bei
spiel die Fahnen und Protzen ka-
men den originalen sehr nahe.

lnsgesamt hatlen sich 24 Kanonen
unlerschiedlicher Kaliber ünd Bau
güßen, zwei Mörser, vierStandböl
ler und zehn Handböllerwaffen ein
gefunden. Die ältesten Vefireter
war die Stadt\yache aus ,,Egelin",
heute als Egeln im Adas zu finden.
Sie waren von Schwedenkönig
Gustav Adolfim lahr 1632 berufen,
den damaligen Generalf€ldmar
scbal l  des Känigs, defvon 1632 bis
1635 sein Hauptquaftier in Egeln
aulgeschlagen hatte, als persönli-
che leibwache zu schützen. Sie

wurden dazu mit Musketen, Hand-
rchr und Kanonen ausgerüsret-

Mi( einer Sechspfünder Preullen-
kanone hätten sich Kanoniere aus
Dobritz bei Zerbst eingefunden- Sie
repdsentierten in Uniform das ,,1.
Her?oglich-Anhaltische Artillerie-
regiment Nf. 93 seiner Hoheit des
Ilerzogs von Anhalt'. Di€ Tiroler
Freiheitskämpfer gegen Napoleon
tüh en ihre Kanone ,,Josephine'
mit. Ein Geschülr nach den Sys
tem 'Napoleon", das all€ Teile ler-
einheitlicht und jederzejt einen
Austäusch möglich macht.

Ebenfalls zum S(harfschießen ge-
eignet ist die Kanone 'Prinz Max"
mit Kaliber 50 Millimeter, die aus
Bergen bei Celle kam. Mit ihr kön
nen Kugeln miteinem Gewicht von
1,2 (jlogramm und einer Pülverlä-
dung von 100 Cmmm verschossen

Allerdings unte$cheiden sich die
Nachbauten der Kanonenmhre, die
damals wie heute gegossen \{ur-
den, von den Originalrohren da
durch, dass zur Erhöhung der Si
cherheit gegen Rohrkrcpierer eine
Stahlrohrseele eingezogen wird. So
bracht€ di€se Schaü viel Informa
tionen über das Geschützwesen
von der Zeit des 3O-jährigen Krie-
ges bis zum Ende des 19.lahrhun-
defis. Da hatten die Geschützbedie
nungen viele Frägen der Besuch€r


